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Beihilfe für Veteranen. Dem Reichstage iſt ein An
trag Nißlers auf Bereitſtellung von Mitteln zur ſofortigen
Gewährung von Beihilfen an Soldaten und Unteroffiziere
aus dem Kriege 1870/71 oder aus den Kriegen deutſcher
Staaten vor 1870, deren Erwerbsfähigkeit infolge von Alter,
Krankheit oder anderer Gebrechen dauernd auf weniger als
ein Drittel herabgeſetzt iſt, zugegangen.

Freie Bahufahrt für Militärnrlauber. Der Antrag, welchen
der Abg. Dr. Beumer mit Unterſtützung der ganzen nationalliberalen
Fraktion im Reichstage eingebracht hat, lautet wörtlich: „Die verbün
deten Regierungen zu erſuchen, den Mannſchaften des ſtehenden Heeres
und der kaiſerlichen Marine im Falle der Urlaubserkeilung alljährlich
für eine Reiſe in die Heimat und für eine entſprechende Rückreiſe in die
Garniſon freie Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen zu ermöglichen.“

Zur Reichsfinanzreform. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt
Wie wir hören, hat der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
Freiherr v. Stengel am Donnerstag eine Beratung mit den
bayeriſchen Abgeordneten über einen ha werf zur Ein
leitung der Finanzreform gepflogen, um ſie für die Grundſätze
der Vorlage zu gewinnen. Es ſcheint, daß auch Mitglieder des
Zentrums nicht jenen Widerſtand zu leiſten entſchloſſen ſind,
den man nach der bisherigen Haltung der bayeriſchen Patrioten
und ihrer Preſſe erwarten dürfte. Ohne rechnete man
in Zentrumskreiſen für den Fall der Unterſtützung der Regierung
auf entſprechende Gegendienſte an anderen Stellen. Auch Herr
Spahn iſt bereits an der Arbeit, um ein Kompromiß zuſtande
zu bringen.
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Landwirte in dieſen Jahren ſchlechter geweſen wäre als in den
letzten bei ermäßigten Zöllen. Trotzdem Deutſchland keineswegs
auf die Zufuhr ruſſiſchen Korns angewieſen iſt, hat es ſich
auch in jener Zeit ſtets als der beſte Abnehmer beſonders des
ſonſt nahezu unverkäuflichen ruſſiſchen Roggens erwieſen.

Wenn Rußland ſich jetzt nicht bereit zeigen ſollte, auf
Grundlage der Wiederherſtellung jenes alten deutſchen Korn
zolles einen neuen Vertrag mit uns abzuſchließen, wenn es
darüber zu einem Zollkriege oder auch nur zur Anwendung derbeiderſeitigen autonomen int kommen Wüite, dann würde

dadurch gerade die ruſſiſche Landwirtſchaft auf
das ſchwerſte getroffen, mit doppelten uten
geſchlagen werden. Es würde ihr einmal der
für ihre Hauptfrucht, den Roggen, unerſetzliche deut
Abſatz geraubt, andererſeits der Bezug der für ihren Wirtſchafts
betrieb vorzugsweiſe geeigneten deutſchen Ackergeräte verteuert oder
unmöglich gemacht werden. Für die ruſſiſchen Landwirte iſt aber
der möglichſt billige Bezug ſolcher Ackergeräte, welche die dortige
Jnduſtrie bei weitem nicht in gleicher Güte liefern kann, von aller
höchſter Bedeutung. Der Ackerbau krankt im allgemeinen in Ruß-
land heute noch immer viel mehr an den niedrigen der
ſchlecht beackerten Felder als an niedrigen Kornpreiſen. Schnelle
und große Fortſchritte in der Bodenkultur und dementſprechende

kann aber bei den ungenügenden Leiſtungen
der ruſſiſchen Jnlandsinduſtrie nur durch möglichſte Erleichterung
des Bezuges ausländiſcher Landwirtſchaftsgeräte erzielt werden.
Auf dieſem Gebiete iſt aber Deutſchland ebenſo der beſte
Li t, wie es der beſte Abnehmer für ruſſiſches Korn auch
bei einen 5 Mark-Zoll bleiben würde.

Der badiſche Staatshaushalt. Jn der Freitag-Sitzung
der zweiten badiſchen Kammer legte der Finanzminiſter Dr.
Buchenberger das Budget für 1904—-05 vor. Dieſes ſchließt
in den ordentlichen Ausgaben mit 86 637 843 Mk. und in
den ordentlichen Einnahmen mit 86 166 384 Mk., alſo mit
einem Fehlbetrage von 471 459 Mk. ab. Die Anforderungen
des außerordentlichen Etats betragen 9 924 951 Mk. Der
Voranſchlag der Eiſenbahnbetriebsverwaltung beläuft ſich in
den Einnahmen auf 75 241 300 Mk., in den Ausgaben auf
61 752 800 Mk. Das außerordentliche Budget beanſprucht
41 446 700 Mk. Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus,
daß die Mehrinanſpruchnahme der Bevölkerung an Steuer
laſten nur vorübergehend ſein werde und daß mit der zu er

Kaiſer auch noch am

Sonnabend, 5. Dezember 1908,
weite Ausgabe Angzeigen Annahme bei r E

en für die ſe ltene P e oder deren Raum le 15 Ewärts80 e am Schluß des als e Pfg
krped n in Halle a. S. und bei allen bekannten Auno xpeditionen.

Geschäftsstelſe in Bern Berndurgerstr.
Telephen-Amt VIa Mr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle g. S.

wartenden Erſtarkung des wirtſchaftlichen Lebens in zwei
d die Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaus
alt ohne außerordentliche Maßnahmen möglich ſein werde.

Antrag auf Verhütung der Soldatenmißhandlungen.
Die freiſinnige Volkspartei hat folgenden Antrag eingebracht Der
Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen,
darauf Bedacht zu nehmen, im Wege der Geſetzgebung und Verwaltung
durchgreifender als bisher den unter Mißbrauch der dienſtlichen Ge
walt ſtehenden Soldatenmißhandlungen entgegenzuwirken, wie ſie trotzaller bisher ergriffenen Maßnahmen in Froßen Umfange wieder mehr-

fach durch die Verhandlungen der Militärgerichte feſtgeſtellt worden
ſind und geeignet erſcheinen müſſen, weite Kreiſe des Volkes zu beun
ruhigen wie dem guten Rufe der deutſchen Armee Eintrag zu tun.

Gebrauch des roten Krenzes. Die vom Bundesrat aufge
ſtellten Grundſätze ſür die Erteilung der Erlaubnis zum Gebrauch des
roten Kreuzes ſind dem Reichstage zugegangen. Hiernach iſt die Er
laubnis denjenigen Vereinen oder Geſellſchaften, einſchließlich der Ritter
orden ſowie der geiſtlichen Orden und Kongregationen, zu erteilen,
welche ſich im Deutſchen Reiche der Krankenpflege widmen und
durch eine Beſcheinigung des zuſtändigen Kriegsminiſteriums nach
weiſen, daß ſie für den Kriegsfall zur Unterſtützung des militäriſchen
Sanitätsdienſtes zugelaſſen ſind. Die Erlaubnis iſt bei der zu
ſtändigen Landeszentralbehörde zu beantragen. Zuſtändig für die Er
teilung der Erlaubnis iſt die Zentralbehörde des Bundesſtaats, in
deſſen Gebiet der Verein oder die Geſellſchaft ihren Sitz oder in Er
mangelung eines inländiſchen Sitzes eine Niederlaſſung haben. Jn der
Erlaubnisurkunde iſt zum Ausdruck zu bringen, daß auf Grund der
Erlaubnis die Mitglieder des Vereins oder der Geſellſchaft das rote
Kreuz zu ihrem perſönlichen Zwecke nicht gebrauchen dürfen. Die Er
laubnis iſt zurückzunehmen, wenn die Vorausſetzungen, welche für die
Erteilung der Erlaubnis maßgebend geweſen ſind, nicht mehr zutreffen.
Zuſtändig für die Zurücknahme iſt die Behörde, welche die Erlaubnis

hat. Für das Verfahren werden Koſten und Stempel nicht
erhoben.

Vom kaiſerlichen Hofe. Donnerstag mittag unter-
nahmen beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spaziergang im
Park von Sansſouci. Se. Maj. der Kaiſer wird, wie
bereits wiederholt berichtet wurde zu den
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bleiben und dann noch ein beſonderes Diner geben wird.
Zur Parade begibt ſich der Kaiſer vom Schloſſe aus. Bei
der Parade erſcheint das Artillerie- und das Ulanen-Regi-
ment zu Fuß, da die Rekruten im Reiten noch nicht genügend
bis dahin ausgebildet ſind. Die Vorſtellung im Kgl. Hof-
theater wird nur etwa 116 Stunden in Anſpruch nehmen.
Den Toaſt auf den Kaiſer beim Feſtmahle der drei Offizier-
korps im „Tivoli“ bringt Prinz Albrecht von Preußen aus.

Zur Präſidentenwahl im Reichstage. Die große Zahl
der bei der Wahl des Grafen Balleſtrem zum Präſidenten des Reichs
tages abgegebenen weißen Zettel, etwa 100, erklärt ſich daraus, daß die
Sozialdemokraten, die freiſinnige Vereinigung und die Polen, ſoweit ſie
anweſend waren, ſämtlich unbeſchriebene Zettel in die Urne legten.
Wie weiter mitgeteilt wird, haben auch zwei Angehörige der freiſinnigen
Volkspartei ſich dieſer Demonſtration angeſchloſſen.

Sitzung des Bundesrats. Jn der Freitag- Sitzung des Bundes
rates wurde ein Antrag des Königreichs Sachſen betr. die Zollver
waltungskoſten dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Die Vorlage
betr. den zweiten Nachtrag zu der Zuſammenſtellung der auf Grund
der 88 7 und 8 des Geſetzes betr. die Unfallfürſorge für Gefangene
vom 30. Juni 1900 getroffenen Einrichtungen wurde zur Kenntnis
genommen. Die Vorlage betr. den Entwurf eines Geſetzes wegen
Uebernahme der Garantie des Reiches in bezug auf die Eiſenbahn von
Dar esSalgam nach Mrogoro wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen.

Aus dem Reichshaushaltsetat tragen wir noch folgen
des nach: Jm Militäretat wird mitgeteilt, daß die Er
fahrungen mit den Maſchinengewehr Ab-
teilungen andauernd befriedigen; es ſoll daher am
1. Oktober 1904 eine neue Abteilung errichtet werden, ſodaß
alsdann im ganzen 13 Abteilungen vorhanden ſind. Die
neue Abteilung ſoll in einer großen Feſtung untergebracht
werden. Der Anſatz für Uebungsmannſchaften
berechnet ſich für die großen Uebungen von 56 und 49 Tagen
auf 6850 Unteroffiziere und 16 686 Gemeine, für die von
14 und 13 Tagen auf 19 852 Unteroffiziere und 174 985
Gemeine. Bei der Verpflegung iſt der Preis der
Tonne Weizen mit 164,06 Mk., Roggen mit 134,83 Mk.,
Hafer mit 133,34 Mk., Heu mit 58,35 Mk. und Stroh mit
42,61 Mk. berechnet. Die Feſtungen werden immer
mehr mit maſchinellen Anlagen ausgeſtattet. Um dieſe über-
wachen zu können, iſt eine gründliche Ausbildung des
Feſtungsbauperſonals in der Elektrotechnik und Mechanik
uſw. geboten. Hierzu ſind Erweiterung des Lehrplanes der
Feſtungsbauſchule und praktiſche Ausbildungskurſe beim Jn
genieurkomitee erforderlich. Jm Marine-Etat iſt in
folge ſtarken Anwachſens der Geſchäfte im Reichs-Marine-
Amt eine Erweiterung der Departements des letzteren in
Ausſicht genommen. Nach Schaffung zweier neuer Departe
ments werden vorhanden ſein: ein militäriſches, ein Kon
ſtruktions-, ein Waffen, ein Werft- und ein Verwaltungs-
Departement. Mit der Vergrößerung der Marine und der
ſtetigen Steigerung der Anforderungen auf dem Gebiete des
Schiffs- und Schiffsmaſchinenbaues iſt auch das Bedürfnis
zur Vornahme von techniſchen Verſuchen auf dieſem Gebiete
gewachſen. Deshalb iſt eine Verſtärkung des betreffenden
Fonds erfolgt. Nach der dem Etat beigegebenen Ueberſicht

über die Ausführung des Flottengeſetzes
wird von dem Sollbeſtande in Höhe von 38 Linienſchiffen
durch den Etat das 34. und 36., von den 14 großen
Kreuzern der 13. und von den 38 kleinen Kreuzern der
33., 34. und 35. verlangt. Die Etatsſtärke des
Militärperſonals iſt auf 1901 Offiziere und
Marineärzte, ſowie „auf 36 124 Mannſchaften angeſetzt.
Gegen das Vorjahr würde das eine Erhöhung von 179 Offi
zieren und Aerzten, ſowie 2161 Mannſchaften bedeuten.

Entfachung der Begehrlichkeit iſt einer der ſozial
demokratiſchen Haupttricks bei der Agitation. Dies hat kürzlich
in der Stadtverordnetenverſammlung „Genoſſe“ Haaſe aus
drücklich bekannt. Er bemerkte nämlich, es ſei nötig, daß, wenn
die Arbeiter auch keine Anſprüche auf Lohnerhöhungen erhöben,
ihnen höhere Anſprüche beizubringen. Man müſſe die Leute,
ehe ihrem Elend zufrieden ſeien, aus dem Sumpfe heraus
ziehen.

Das Reich als Arbeitgeber. Dem Vernehmen nach wird der
dem Reichstage vorzulegende Reichshaushaltsetats Entwurf für
1904 auch wieder Steigerungen in denjenigen Poſten aufweiſen,
die das Reich als Arbeitgeber für die Kranken, die
Unfall ſowie Jnvalidenverſicherung jährlich ebenſo wie jeder
Privatunternehmer aufbringen muß. Namentlich kommen hier die
Militär und Marineverwaltung, ſowie die Poſt und Telegraphen
verwaltung und die Reichsdruckerei in Betracht. Während im An
fange der Geltung der Arbeiterverſicherungsgeſetze die Koſten des
Reiches auf dieſem Gebiete nur einige Hunderttauſende Mark be
trugen, belaufen ſie ſich für 1904 allein bei der Militärverwaltung
auf etwa 1 Million Mark und nähern ſich im ganzen der zweitenMillion bedenklich. Wenn man ermitteln will, welche Koſten ins

geſamt dem Reiche aus der Arbeiterverſicherung er
wachſen, ſo wird man zu dieſer Summe, die das Reich als Arbeit
geber aufbringt, zunächſt den Betrag hinzurechnen müſſen, der
für das Reichsverſicherungsamt a wird. Auch er beläuft
ſich im Etat für 1904 auf nahezu 2 Millionen Mark. Den Haupt
poſten, den das Reich für den genannten Zweck jährlich aufvringt,
ſtellt aber der Reichszuſchuß I und Altersverſicherung
dar. Er beläuft ſich im ür 1904 auf nicht weniger als
nahezu 46 Millionen Mark. Rechnet man alle dieſe und noch
e kleinere Ausgaben zuſammen, die das Reich für die Arbeiter
verſ ng aufbringt, ſo gelangt man für das Etats
jahr 1904 aufeinen Betragvonrund so Millionen
Mark. Damit iſt aber noch kein Beharrungsſtadium erreicht.
Auch in den folgenden Jahren werden die angeführten Etatspoſten
Steigerungen erfahren. Jedenfalls ſtellt dieſe Ausgabe ſchon jetzt
einen recht beträchtlichen Teil des Reichsbudgets dar.

Entwickelung der Reichsfinanzen. Eine intereſſante tabellariſche
Ueberſicht, die ein klares Bild der Entwickelung der Reichs
finanzen vom Jahre 1880/81 bis zum Jahre 1904 gibt, iſt der
Begründung des betreffend Aenderungen im Finanz-
weſen des Reiches beigefügt. Es ſtiegen die Matrikularbeiträge
von 64 146 779 Mk. in dem genannten Jahre 1880/81 auf 565 856 234
Mark im Jahre 1903 und ſind für 1904 veranſchlagt auf 577 645 860
Mark; die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten aus dem Er
trage der Zölle und rbrauchsſteuern und der Reichsſtempel
abgabe ſtiegen von 38 243 072 Mark im Jahre 1880/81
auf 542 092 000 Mark für 1903 und ſind für 1904
auf 553 931 000 Mk. vorgeſehen, ſodaß die Bundesſtaaten an das Reich
für das nächſte Jahr wiederum 23 714 860 Mk. an ungedeckten
Matrikularbeiträgen zu zahlen haben. Die Bundesſtaaten haben an
Ueberweiſungen mehr als Matrikularbeiträge erhalten 1883/84
11 547 951 Mk. Abwechſelnd ſtiegen dieſelben dann bis auf
139 766 814 Mk. im Jahre 1889/90, um dann fortgeſetzt zu fallen bis
zuletzt 1898 auf 12 727 495 Mk. Seitdem iſt permanent das umgekehrteSe darnme eingetreten. Ebenſo ſchwankend waren die Ueberſchüſſe und

Fehlbeträge in der eigenen Wirtſchaft des Reichs. 1880/81 war ein
Fehlbetrag von 12 362 468 Mk., das folgende Jahr ein Ueberſchuß von
25 077 114 Mk., der ſich dann 1882/83 auf 15 743 468 Mk. ermäßigte.
Dann folgten Fehlbeträge, die zwiſchen 1 905 319 Mk. und 22 reſpektive
20 Millionen Mk. ſchwankten. Auf den letzteren Fehlbetrag folgte dann
1889/90 ein Ueberſchuß von über 2 Millionen, der abwechſelnd fallend
und ſteigend bis 1899 andauerte und im gedachten Jahre 32 487 081
Mark betrug. Seit 1900 haben wir Fehlbeträge zu verzeichnen
1 932 567 Mk., 48 422 784 Mk., 30 722 522 Mk. und ſchätzungsweiſe für
das laufende Jahr 20 Millionen. Von den Ueberweiſungsſteuern hat
das Reich zurückbehalten zur Schuldentilgung 1895/96 13 Millionen,
1896,/97 50 Millionen, 1897/96 37 500 000 Mk., 1898 42 400 000 Mk.,
1899 30 707 205 Mk. zur Verminderung des Anleihezuſchuſſes,
1900 11 682 799 Mk. zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichs
hauptkaſſe, 1901 wurde nichts zurückbehalten, dagegen 1902 8 404 813
Mark zur Schuldentilgung und für 1903 vorausſichtlich 21 844 006
Mark zu gleichen Zwecken. Die eigenen Einnahmen desReiches ſtiegen von 317 990 775 Mk. im Zahre 1880/81 auf 481 740 811

Mark 1903 und ſind für 1904 auf 485 731 437 Mk. veranſchlagt.
Das etatsmäßige Anleihebedürfnis ſtieg von 35012 688 Mk. im Jahre
1880781 auf 214 713 352 Mk. für 1904. Jn den Zwiſchenjahren wie
1888/89 belief ſich das Bedürfnis ſogar auf 394 695 887 Mk. Jns-
geſamt ſtieg die Anleihe ungeachtet der Schuldentilgung ſeit dem Jahre
1880,81 von 218 057 600 Mk. auf 3 103 500 000 im Jahre 1903.

Deukſchrift über die Weltausſtellung in St. Louis. Dem
Reichstage iſt eine Denkſchrift, betreffend die Beteiligung des Reichs an
der Weltausſtellung in St. Louis 1904, zugegangen. Jn der Ein
leitung wird bemerkt „Die Vorbereitungen für die deutſche Beteiligung
an der Weltausſtellung in St. Louis ſind in Uebereinſtimmung mit
dem in der Denkſchrift zum Etat auf das Rechnungsjahr 1903 dar
gelegten Programme ſoweit gefördert worden, daß eine rechtzeitige
Fertigſtellung zum Eröffnungstermine der Ausſtellung am 1. Mai 1904
erwartet werden kann. Die Bedeutung der Ausſtellung in St. Louis
iſt im Laufe des verfloſſenen Jahres immer mehr hervor-
getreten, ſo daß nunmehr 53 Staaten ihre amtliche Be-
teiligung zugeſagt und Summen hierfür bewilligt haben die
in ihrer Geſamtheit um ein Bedeutendes die für die Weltausſtellung in
Chikago bereitgeſtellten Beträge noch übertreffen. Die anfängliche Zurück-
haltung der amerikaniſchen Jnduſtrie gegenüber der Ausſtellung iſt
wichen und es kann gegenwärtig keinem Zweifel unterliegen, daß die



erreichtes Bild der künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen, induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Beſtrebungen der alten und neuen Welt darbieten

wird. Die gewaltigen, mehr als 80 ha bedeckenden Ausſtellungshallen,
die ſich auf einem Terrain von 500 ha erheben, haben ſich bereits als zu
klein erwieſen, ſo daß die amerikaniſche Ausſtellungsleitung behufs
Bereitſtellung weiterer Räume ſich gezwungen geſehen hat, die inneren
e der Hallen zu überdachen und urſprünglich nicht vorgeſehene

eubauten aufzuführen. Die Zahl der im Jahre 1904 in St. Louis
u veranſtaltenden Konferenzen, Kongreſſe und Verſammlungen ſonſtiger
rt iſt in ſtetem Wachſen begriffen, und die hier und da laut gewordene

Befürchtung, es möchte die Lage der Stadt den Beſuch der Aus
ſtellung durch das große Publikum und durch die ſachkundigen Ver
treter der Wiſſenſchaft und Technik ungünſtig beeinfluſſen, kann ſchon
heute als unbegründet bezeichnet worden. Die Ausſtellungspaläſte
werden in ihrer Mehrzahl Ende des Jahres 1903 vollendet ſein, und
es ſind ſeitens der amerikaniſchen Ausſtellungsleitung auch ſonſt alle
Vorbereitungen getroffen, um die Fertigſtellung des großen Unternehmens zum Eröffnungstage zu ſichern.“ Am Sciuſſe der Denkſchrift

heißt es: „So unerwünſcht es auch iſt, bei der gegenwärtigen Finanz
lage des Reichs eine um 500 000 Mk. erhöhte Ausgabe vorzuſehen, ſo
wird ſich dieſelbe doch nicht vermeiden laſſen, nachdem durch die über
die urſprüngliche Annahme hinausgehende Beteiligung der deutſchen
rn Kreiſe an der Ausſtellung ſich die in der vorjährigen

enkſchrift vorgeſehene Summe als nicht ausreichend erwieſen hat.
Je gewaltiger ſich das Ausſtellungsunternehmen entwickelt hat und je
kraftvoller der Wettbewerb der großen Jnduſtrieſtaaten auf demſelben
ſich geſtalten wird, deſto notwendiger iſt es, daß Deutſchland den auf
den früheren Weltausſtellungen errungenen Platz auch in St. Louis
erfolgreich behauptet.“

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. Dezember, nachmittags 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Einzelne Kommiſſare.
Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſidiums. Bei der

Wahl des erſten Präſidenten ergiebt der Namensaufruf die Anweſenheit
von 353 Abgeordneten. 250 Stimmzettel tragen den Namen Graf
Balleſtrem, zwei den Namen Graf Stolberg, einer den Namen Lieber
mann von Sonnenberg, 102 Stimmzettel ſind unbeſchrieben. Der Abg.
Graf v. Balleſtrem iſt alſo zum erſten Präſidenten des Reichstages
wiedergewählt.

Auf die Frage des Alterspräſidenten v. Winterfeldt, ob er geneigt
ſei, die Wahl anzunehmen, erklärt

Abg. Graf v. Balleſtrem Meine Herren Kollegen! Sie haben
mich zum Präſidenten des Reichstages gewählt, der höchſten Ehrenſtelle,
die das deutſche Volk durch ſeine Vertreter zu vergeben hat. Jede
hohe Ehre ſetzt aber auch eine hohe Pflicht und eine intenſive Arbeit
voraus. Wenn Jhr Präſident die hohe Ehre genießt, dann muß er
auch den nicht ganz leichten Pflichten nachkommen, die mit dieſem Amte
verbunden ſind. Seitdem Sie mich zum erſtenmale zu
dieſem „Amte berufen haben, ſind fünf Jahre vergangen,
und fünf Jahre ſind in meinem Lebensalter keine
Kleinigkeit. Jch ſtehe im 70. Lebensjahre ich weiß nicht,
ob ich auf die Dauer die nötige geiſtige und körperliche Friſche haben
werde (Oho! rechts und im Zentrum), welche das Amt des Präſidenten
vorausſetzt. Jch werde mich aber bemühen, dieſe Friſche zu zeigen,
das verſpreche ich Jhnen. (Beifall.) Jch kann nur das wiederholen, was
ich vor fünf Jahren in dieſem Hauſe geſagt habe Jch werde mich be
mühen, unter allen Umſtänden die Würde des Reichstags nach außen
und innen zu beachten. (Beifall.) Jch werde mich bemühen, die Ar
beiten des Reichstages nach jeder Richtung hin zu fördern, wie es Pflicht
des Präſidenten iſt; ich werde mich ſerner bemühen, die Ordnung
innerhalb und außerhalb des Sitzungsſaales, ſo weit es in meiner
Kompetenz liegt, aufrecht zu erhalten. (Lebhafter Beifall.) Aber das
alles kann ich nur, wenn ich Jhre allſeitige Unterſtützung finde. (Sehr
richtig Und auf dieſe allſeitige Unterſtützung rechne ich. Jch nehme
das Amt an, das Sie mir übertragen haben. (Lebhafter Beiſall.)

Als erſte Betätigung meines Amtes möchte ich in Jhrer aller
Namen unſeren herzlichſten Dank dem ehrwürdigen Manne ausſprechen,
welcher bis jetzt an dieſer Stelle die Geſchäfte des Reichstages als
Alterspräſident geleitet hat. (Lebhafter Beifall Jm Namen desReichstages Ppreche ich ihm unſeren herzlichſten Dank aus. Wieder

holter Beiſall.)
Das Haus geht über zur Wahl des erſten Vizepräſidenten. Es

werden abgegeben 336 Stimmzettel. Davon ſind 25 unbeſchrieben,
1 iſt ungültig. Für den Abg. Grafen Stolberg werden abgegeben 239,
für den Abg. Singer (Soz.) 68 Stimmzettel, je einer für die Abgg.
Liebermann v. Sonnenberg, von Vollmar und Bernſtein. Abg. Graf
Stolberg iſt ſomit zum erſten Vizepräſidenten gemählt.

Abg. Graf Stolberg: Jch nehme die Wahl mit Dank an und
werde, ſoweit es an mir liegt, beſtrebt ſein, das Vertrauen, welches Sie
mir durch dieſe Wahl entgegenbringen, zu rechtfertigen. (Beifall.)

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 344 Zettel ab
gegeben, von denen 103 unbeſchrieben ſind und 7 mehrere Namen
tragen. Von den gültigen 234 lauten 230 auf den
Namen Paaſche, 2 auf Liebermann von Sonnenberg, je 1 auf Prinz
Karolath und Krolik.

Abg. Dr. Paaſche nimmt die Wahl an.
Schließlich werden noch in einem Wahlgange die 4 Schriftführer

gewählt. Das Ergebnis der Wahl ſoll nach der heutigen Sitzung er
mittelt und in der nächſten Sitzung dem Hauſe mitgeteilt werden.

Präſident Graf v. Balleſtrem gedenkt dann noch der in der Zeit
wiſchen ihrer Wahl und der Berufung des Reichstages verſtorbenen

itglieder des Hauſes, der Abgg. Röſicke (frſ. Vgg.), v. Sperber
Hofmann (Soz.), v. Glembocky (Pole) und Frhr. v. Scheele (Welfe).
Auch dem nach Schluß der vorigen Legislaturperiode verſtorbenen
einſtigen Reichstagspräſidenten v. Levetzow widmet Graf v. Balleſtrem
einen warm empfundenen Nachruf. Das Haus ehrt das Andenken der
Verſtorbenen in der üblichen Weiſe. Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr:
Erſte Leſung des Etats. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem 5ſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe erſolgte die Verleſung des Einlaufs auch

am Freitag im Wortlaute. Der Landesverteidigungsminiſter unter
breitete die Rekrutenvorlage für 1904, wonach für das gemeinſame Heer,
die Kriegsmarine und die Landwehr die bisherige Zahl Rekruten
beanſprucht wird. Nach Verleſung des Einlaufs begann die Per
handlung über die Notſtandsanträge.

Die parlamentariſche Lage in Ungarn.
Diejenigen Mitglieder der Unabhängigkeitspartei, die ſich der

Obſtruktion angeſchloſſen haben, etwa 36, alſo faſt die Hälfte, haben
in einer beſonderen Konferenz beſchloſſen, die Obſtruktion fortzuſetzen, bis
der Beſchluß, Parallelſitzungen abzuhalten, als hausordnungswidrig
außer Kraft geſetzt wird. Koſſuth und deſſen engerer Anhang tretendafür ein, daß die Obſtruktion gänzlich eingeſtellt werden müſſe. Da

Tisza ſieht, daß die Einſtellung der Obſtruktion von der Mehrheit der
Oppoſition gewünſcht wird, beginnt er mildernde Saiten aufzuziehen
und wird, entſprechend dem Wunſche Koſſuths ſowie der bisher ob
ſtruierenden Volkspartei und der Wilden, welche die Aufhebung der
Doppelſitzungen fordern, heute dieſe Doppelſitzungen durch einen Be
ſchluß des Abgeordnetenhauſes einſtellen laſſen.

Gouverneur von Bosnien.Als Nachfolger Baron Appels wird Feldzeugmeiſter Baron
Albori zum Militär und Zivilgouverneur von Bosnien er
nannt werden. Albori, gegenwärtig Korpskommandant in Krakau,

iſt dalmatiniſcher Jtaliener, 65 Jahre alt und war bei der jüngſten
EAmweſenheit des deutſchen Kaiſers in Wien deſſen Ehrenkavalier,

Frankreich.

Zur FinanzlageJn der Deputiertenkammer erklärte Finanzminiſter Rouvier, in
Anbetracht des Widerſtrebens der Kammer gegen eine Erhöhung der

St. Louiſer Ausſtellung ein bei früheren gleichen Gelegenheiten kaum Einfuhrzölle auf Kaffee habe die Regierung beſchloſſen, auf dieſen
g2udles zu verzichten. Der Präſident kündigte darauf an, daß der

rtikel 5 des Finanzgeſetzes zurückgezogen ſei. Rouvier erklärte ferner, auch
darauf verzichten zu wollen, einen Teil der von der Bank von Frank
reich für den Crédit Agricole ausgegebenen Beträge von ungefähr
16 Millionen Franken in den Etat einzuſtellen. Infolgedeſſen werde es
unmöglich, die Ausgabe von 27 Millionen Franken für Eiſenbahn
insgarantien, die nichtsdeſtoweniger dank den höheren Erträgen aus

n Steuern aus den ordentlichen Einnahmen des Staatshaushaltes
gedeckt werden ſollen, auf den Etat zu übernehmen.

Gegner des Dreyfusprozeſſes.
Wie ſchon kurz gemeldet, wird in ſämtlichen Gemeinden

Frankreichs ein von den vier nationaliſtiſchen Vereinigungen, der
Patriotenliga Deroulèdes, der Vaterlandsliga Lemaßtres, dem anti
ſemitiſchen Verband Drumonts und der Gruppe der nationaliſtiſchen
Sozialiſten Rocheforts unterzeichnetes Plakat angeſchlagen, worin gegen
die Wiederaufnahme der Dreyfus Angelegenheit in heftigen Worten Ver
wahrung eingelegt wird. Die Reviſion des Prozeſſes wird ein gerichtlicher
Staatsſtreich genannt. Sodann werden die Erklärungen der früheren
Kriegsminiſter Mercier, Chanoine, Billot, Cavaignae und Zurlinden
wiedergegeben, welche die Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus' aus
geſprochen haben. Zum Schluß heißt es, man kann jetzt die Prozeß
akten fälſchen, Zeugen beſtechen, ſich des Gehorſams verſchiedener
Gerichtsbeamten verſichern, das Volk wird ſich nicht täuſchen laſſen und
die Anſtrengungen der geheimen Sekte der Jnternationalen und der
Geldmächte zu nichte machen,

Portugal.
Beſuch des ſpaniſchen Königs.

Anläßlich des Beſuches des Königs Alfons trifft am heutigen
Sonnabend in Liſſabon ein großes ſpaniſches Geſchwader ein. Der
König von Spanien kommt mit großem Gefolge. Am 10. De
zember findet ein Feſtmahl im Königsſchloſſe ſtatt, tags darauf
ein Beſuch der königlichen Gärten in Cintra; am 12. Dezember
Beſuch der Geographiſchen Geſellſchaft und des Rathauſes, am
13. und 14. Jagden in Villavicioſa.

Spanien.,

Die Miniſterkriſis.Villaverde hat darauf verzichtet, das Kabinett zu reorgani
ſieren und dem König geraten, Maura mit der Neubildung des
Kabinetts zu betrauen. Die Kammer hat ſich bis zur Beendigung
der Kriſis vertagt.

Bulgarien.

Zur makedoniſchen Frage.
Bei der Beratung des Adreßentwurfs in der Sobranfje er

klärte Miniſterpräſident Petrow, Bulgarien ſei beſtrebt und werde
immer beſtrebt ſein, mit den Nachbarländern, ſpeziell mit ſeinem
Befreier Rußland, in Frieden zu leben. Bulgarien wolle nicht die
Anregung unter den Balkanſtaaten geben, ſondern werde dem
natürlichen Laufe der Begebenheiten und den Wünſchen des euro
päiſchen Konzertes folgen; es werde ſich zu keiner den Landes-
intereſſen zuwiderlaufenden Politik verſtehen. Bulgarien habe nie
eine Eroberungspolitik getrieben. Er ſei mit der Aeußerung
Danews einverſtanden, daß die makedoniſche Frage mit Hülfe der
Mächte gelöſt werden müſſe. Die Regierung werde aber alles tun,
um bei der Löſung ihre eigenen Jntereſſen zu wahren. Die
Aeußerung Danews über das Zuſammengehen mit Serbien aber
ſei unberechtigt, obwohl die gegenſeitigen Beziehungen der beiden
Länder die beſten ſeien. Bulgarien wolle nur die wirtſchaftliche
und materielle Beſſerung der Lage ſeiner makedoniſchen Brüder
herbeiführen. Bei gleichen Beſtrebungen Serbiens ergebe ſich ein
Zuſammengehen von ſelbſt. Die Beziehungen zu Rumänien ſeien
ſo herzlich wie ſeit langem nicht.

Türkei.

Drohung. Zivilagenten.
Die öſterreichiſchungariſche Botſchaft hat der Pforte mitge

teilt, daß am 28. v. Mts. in dem Briefkaſten der öſterreichiſch
ungariſchen Poſt in Saloniki ein Brief gefunden ſei, in denen
Drohungen für Neujahr ausgeſprochen ſeien. Eine Myſtifikation
iſt nicht ausgeſchloſſen.
Die Angaben der Zeitungen bezüglich der Wahl der Perſön

lichkeiten für die Poſten der beiden Zivilagenten für die make
doniſchen Wilajets ſind unzutreffend; die Wahl wird dieſer Tage
erfolgen und ſodann der Pforte mitgeteilt werden.

Die Nachricht von der Ernennung einer Kommiſſion für Ver
handlungen über neue Reformpunkte iſt dahin richtig zu ſtellen, daß
eine türkiſche Aeußerung vorliegt, man beabſichtige den Staats
mann Alexander Karatheodori Paſcha und für die Gendarmerie-
frage den Großmeiſter der Artillerie Zekki Paſcha dem Miniſter des
Aeußeren zur Unterſtützung für die zu erwartenden Verhandlungen
beizugeben. Eine offizielle Verſtändigung iſt nicht erfolgt, die Bot
ſchaften werden in direkte und, wie landesüblich, verſchleppende
Verhandlungen mit der Kommiſſion nicht eintreten.

Aus Nah und Fern.
Der Verein deutſcher Maſchinen-Jngenienre pröwiierte

drei Arbeiten mit der Beuthmedaille. Zwei prämiierte Arbeiten waren
von den Regierungsbauführern Paul Neubert und Paul Schüler in
Magdeburg Neubert erhielt außerdem den vom Miniſter geſtellten
Staatspreis von 1700 Mk.

Exploſion. Jn der Nacht explodierte vor dem Fenſter der
Wohnung des Jngenieurs Baret in Saint-Etienne eine Dynamitbombe.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich alle
Fenſter der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert.

Grubenunglück. Jn der Nacht riß in einem Kohlenbergwerk in
Montegnée (Lüttich) das Seil eines Förderkorbs in dem ſich zwölf
Grubenarbeiter befanden. Der Korb fiel aus etwa 245 Meter Höhe
bis auf den Boden des Förderſchachts. Sämtliche Arbeiter wurden
zerſchmettert und in ſehr entſtelltem Zuſtande aufgefunden.

Dreifacher Mord. Aus Brünn, 4. Dez., wird gemeldet Jn
Bodenwald ſind drei junge Mädchen von 17, 12 und 10 Jahren in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden worden. Die Nachforſchungen
nach den Tätern waren bisher erfolglos.

Sozialdemokratiſche Kulturpioniere. Der Terrorismus der
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften hat ſich in Hagen (Weſtf.)
wieder einmal sein Vor einigen Wochen traten etwa 40
Maurer an den Neubauten der Firma Gillrath in den Ausſtand,
weil an einem Sonnabend die Lohnzahlung nicht wie üblich während
der Arbeitszeit, ſondern eine halbe Stunde nach Schluß der Arbeit
erfolgte. ie forderten für dieſe halbe Srunde Bezahlung, und
als dieſe verweigert wurde, traten ſie in den Ausſtand. Ein Teil
der Leute nahm die Arbeit wieder auf, während 25 Mann im
Ausſtand beharrten. Am Sonnabend abend wurde nun, wie die
„Barmer Ztg.“ berichtet, in einer Streikverſammlung über die
Angelegenheit berichtet. Natürlich wurden die Arbeitswilligen
dabei mit den gehäſſigſten Titeln belegt. Ein Maurer Zipps, der
weiter arbeitet, verlangte das Wort und führte aus, daß die Sorge
für ſeine zahlreiche Familie ihn nötige, weiter zu arbeiten, denn
er müſſe Brot für Frau und Kinder ſchaffen. Heftige Drohungen
und Beſchimpfungen bildeten die Antwort auf ſeine Ausführungen.
Als Zipps in der Nacht nach Hauſe ging, wurde er von fünf
Maurern und Steinträgern überfallen und mit Meſſern und Bier
gläſern fürchterlich zugerichtet. Der Kopf wies nicht weniger als
17 Stichwunden auf. Zwei der Täter wurden verhaftet,
einer iſt flüchtig, während die beiden übrigen noch nicht feſtge
nommen werden konnten.

Einen nnerwarteten Ausgang nahm eine Schwurgerichts
verhandlung in Trier, in welcher es ſich um einen ſcheußlichen
Mord handelte. Auf der Anklagebank ſaß der 28jährige Ackerer
gehilfe Johann Merches aus Menningen bei Merzig. Er hatte
mit der 89jährigen, geiſtesſchwachen, wenn auch keineswegs unzu
rechnungsfähigen Anna Sanders, die bei ſeinen Eltern in Dienſt
ſtand, ein Verhältnis angefangen, deſſen Folgen ihn zwiefach be
drohten. Einmal war er gerichtlich vernommen Wworden, weil er

die geiſtig nicht vollwertige Sanders verführt hatte, und er fürchtete 1901

dafür beſtraft zu werden. Dann winkten ihm Aljmentationskoſten,
Eines abends lockte er das Mädchen nach einer abgelegenen Stelle,
überfiel es und erwürgte es mit den Händen, Den Leichnam ſchleppte
er an die Saar und warf ihn ins Waſſer. Ein Schrei des über
fallenen Opfers war gehört worden. Als das Mädchen ausblieb,
wurde gleich nach ihm geſucht und nach dem Auffinden der Leiche
Merches verhaftet. Er mußte nach anfänglichem Leugnen den Tat-
beſtand zugeben, beſtritt aber die Abſicht der Tötung. Er wollte
nur die ſchreiende Sanders gewürgt haben, um ſie ſtill zu bekommen,
hielt ſie angeblich nur für ohnmächtig und ſchleppte ſie zum Waſſer,
um ſie wieder zu ſich zu bringen. Es wurden der „Straßb. P.“
S 36 Zeugen und zwei Sachverſtändige vernommen. Der

ahrſpruch der Geſchworenen lautete der einfachen Sachlage ent-
ſprechend auf: Schuldig des Mordes. Alle Welt erwartete, daß
das Gericht nun das Todesurteil fällen werde, aber der hier kaum
v dageweſene, ganz unerwartete Fall trat ein, daß das Gericht
aut S 317 der Strafprozeßordnung die Sache an ein neues

Schwurgericht verwies. („Jſt das Gericht einſtimmig der Anſicht,
daß die Geſchworenen ſich in der Hauptſache zum Nachteil des An
geklagten geirrt haben, ſo verweiſt es durch Beſchluß ohne Begrün-
dung ſeiner Anſicht die Sache zur neuen Verhandlung vor das
Schwurgericht der nächſten Sitzungsperiode An der neuen
Verhandlung darf kein Geſchworener teilnehmen, welcher bei dem

üheren Spruche mitgewirkt hat. Auf Grund des neuen Spruchs
ſt ſtets das Urteil zu erlaſſen.

Bacchanalien an der bretoniſchen Küſte. Die Bewohner der
bretoniſchen Küſte von Le Conquet bis Plouescat haben jetzt eine frohe
Zeit, dank der Freigebigkeit Neptuns. Der Dampfer „Veſper“, der bei
der Jnſel Queſſant ſcheiterte, hatte eine Ladung Wein in großen Fäſſern
an Bord. Dieſe werden jetzt ans Ufer geſpült, und die Bewohner der
glücklichen Küſte bergen, allen Strandwächtern zum Trotz, das will-
kommene Strandgut und halten bacchanaliſche Orgien. Sobald ein
Faß geborgen und in einem Gehöft untergebracht iſt, werden die
Nachbarn eingeladen und erſcheinen bald darauf mit allen möglichen
Keſſeln und Eimern. Es geht dabei hoch her. Jn Molène tanzen
die hervorragendſten Bürger um die leeren Tonnen. Ein Einwohner
von Plouguerneau, der drei Fäſſer gefunden hatte, hielt es für ſeine
Pflicht, die Obrigkeit davon zu benachrichtigen. Einige Freunde lauerten
ihm jedoch auf dem Wege auf, banden ihn feſt und tranken dann vor
ſeinen Augen den Jnhalt der Fäſſer aus, ohne ihm einen Tropfen da
von abzugeben. Erſt nachdem die Männer ihren Rauſch ausgeſchlafen
hatten, wurde der Unglückliche aus ſeinen Feſſeln befreit. Ein Mädchen
deesſelben Dorfes fiel, während ſie aus einem Faß trank, deſſen Deckel
entfernt worden war, in dasſelbe hinein und wurde halb ertrunken
herausgezogen ihre Gefährten tranken dann den Wein aus. Eben
dort wurde ein Faß gefunden, das ſo feſt zwiſchen Felſen eingekeilt
war, daß man es nicht entfernen konnte aber 30 Fiſcher tranken da
raus, bis ſie alle beſinnungslos dalagen. Die Zollbeamten ſind macht
los, dem Einhalt zu gebieten, da ſie jeden Küſtenbewohner auf einige
30 Meilen verhaften müßten.

Der bedrohte Eiffelturm. Jn Paris wird zur Zeit ein
leidenſchaftlicher Kampf um den Eiffelturm geführt. Jn wenigen
Jahren wird nämlich die von der Stadt Paris im Jahre 1888 erteilte
Konzeſſion für das Bauwerk a blaufen, und ein Teil des Gemeinde
rates beabſichtigt, ſie nicht mehr zu erneuern. Sollte ein ſolcher Be
ſchluß erfolgen, ſo würde der Eiffelturm abgetragen werden möLſſen
und der von ihm eingenommene Platz auf dem Marsfelde ander
weitig verwendet werden. Die Anhänger dieſes Zerſtörungs-
werkes gehen von der Anſicht aus, daß der Eiffelturm ſeine Rolle
ausgeſpielt habe; ein Teil von ihnen gehört übrigens
g. den entſchiedenen Gegnern des Turmes, die dieſe Eiſenkonſtruktion von

nfang an als eine Entſtellung des Stadtbildes von Paris bekämpften.
Ueber den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten Tatſache iſt
jedoch, daß der Eiffelturm auch enthuſiaſtiſche Bewunderer beſitzt. Doch
werden von den zahlreichen Verteidigern des Eiſenbaues nicht äſthetiſche
Argumente ins Treffen geführt, ſondern die Nützlichkeitsrückſichten.Man weiſt darauf hin, daß der Eiffelturm als eine Sehenswürdigkeit

gilt, welche die Anziehungskraft von Paris erhöht. Er
wird noch immer jahraus, jahrein von vielen Tauſenden
von Fremden beſucht. Ueberdies leiſtet der 300 m hohe und völlig
iſoliert in die Luft ragende Turm große Dienſte als wiſſenſchaftliche
Beobachtungsſtation. Das meteorologiſche Jnſtitut unterhält einen Be
amten, der ſich auf der Spitze des Eiffelturmes „eingeniſtet“ hat. Die
Phyſiker haben dort oben intereſſante Verſuche über die Zuſammen
drückbarkeit der Gaſe, der Aenderung in der Zuſammenſetzung des
Blutes, des Widerſtandes der Luft uſw. angeſtellt. Auch die Erd-
vermeſſer arbeiten dort oben, die Aſtronomen nehmen ſpektroſkopiſche
Unterſuchungen vor die militäriſche Telegraphie und die drahtloſe
Telegraphie bedienen ſich ebenfalls des Turmes. Eine gewiſſe
Bedeutung hat auch der Umſtand, daß der Eiffelturm, dank ſeiner Höhe,
das ganze Viertel des Marsfeldes als Blitzableiter beſchützt. Alle
dieſe Gründe haben den Direktor der Architektenſchule Trélat und den
Akademiker Paskal veranlaßt, eine Kampagne zugunſten des Turmes
zu unternehmen. Die 3600 Mitglieder der Geſellſchaft der Jngenieure
haben ſich einſtimmig für die Erhaltung des Turmes ausgeſprochen.
Sollte der Pariſer Gemeinderat dennoch die Konzeſſion zurückziehen
wollen, ſo gedenkt man ſogar eine Volksabſtimmung anzuregen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von einer attiſchen Höhle, in der neuerdings

wertvolle Funde gemacht wurden, berichtet die „Köln. Ztg.“: Der
kleine Ort Vari in Attika war bisher nur im Herbſt bei den
atheniſchen Jägern beliebt, die dort in der feuchten Niederung
um Meere hin gern den Wachteln und den Schnepfen nachſtellen.Puanmehe dürfte er auch für Archäologen eine beſondere An

ziehungskraft gewinnen, ſeitdem dort durch die Ausgrabungen des
amerikaniſchen archäologiſchen Jnſtituts zu Athen ein ganz eigen-
artiges Heiligtum aufgedeckt worden iſt. Nördlich von Vari liegt
nämlich nur 3 Kilometer in der Luftlinie entfernt ein Fels
heiligtum, wie es unberührter und urſprünglicher in
Griechenland kaum zu finden iſt. Es iſt eine ſenkrecht in den Berg
hinabgehende Tropfſteingrotte, deren Oeffnung etwa 300 Meter
über dem Meere liegt. Ein Feigenbaum verſperrt die 4 Meter
lange und 2 Meter breite Mündung, doch dienen ſeine Zweige
und Wurzeln als bequemes Geländer für den, der die zwölf
Felſenſtufen in die dunkle Höhle hinabſteigt. Mit Mühe vermögen
die Augen in dem matten Dämmerlicht zwei Zimmer zu unter
ſcheiden, die durch einen maſſiven Felſenriegel voneinander ge
trennt ſind. Erſt den Amerikanern iſt es unter Anwendung von
künſtlicher Beleuchtung gelungen, tiefer in die Geheimniſſe der
Höhle einzudringen, die ſchon über hundert Jahre bekannt war.
Noch auf der Treppe erblickt man im Felſen zwei Jnſchriften, von
denen die kürzere nur den Namen Archedemos der Theräer gibt,
die zweite aber mitteilt, daß Archedemos die Höhle den Nymphen
zum Heiligtum eingerichtet hat. Dann geht es noch einige Stufen
ſteil hinab, und wir betreten das Heiligtum. Es enthält gleich links
einen Felſenaltar, die rohe Nachahmung einer Tempelfront. Er
iſt nach der Jnſchrift dem Pan geweiht, welchen denn auch ein
zugehöriges Relief darſtellt, wie er auf den Felſen gelehnt daſitzt
und die Leier ſpielt. Weitere Altarniſchen folgen; zwei ſind ge
trennt durch eine aus dem Felſen gehauene kopfloſe, ſitzende weib
liche Figur, deren Name bei der ſchlechten Erhaltung nicht mehr
beſtimmbar erſcheint. Hinter ihrem Thron ſteht eine Bank für
Weihegeſchenke, dann folgt eine neue Niſche für den Pan. Es
folgt ein neuer Altar mit zwei Vertiefungen für Trankopfer, der
dem Apollo geweiht war, und an ſeiner Seite hat ſich der Gründer
des Heiligtums ſelbſt verewigt. Man ſieht roh in den Felſen
gehauen das Reliefbild eines Mannes mit Hammer und Winkel-
maß, der durch die Beiſchrift Archedemos als derſelbe Steinhauer
gekennzeichnet wird, der die Höhle entdeckt und den Nimphen ge
weiht hat. Ein anſchließender Altar enthält zwei einfache Fächer,
in die ein noch erkennbarer Waſſerkanal führt, war alſo den waſſer
liebenden Nymphen geweiht. Das zweite Zimmer mit noch weniger
Tageslicht macht einen düſteren Eindruck, da die attiſchen Schaf
hirten, welche die dort fließende Quelle aufſuchen, oft Feuer mit
wildem Thymian angemacht haben, deſſen Rauch die Wände ge
ſchwärzt hat. Die große Entdeckung der Amerikaner, die im Februar

in der Höhle gegraben haben, iſt nun die, daß noch ein



r

c W

m
e

7 7 7 K

en zu wollen,

Frittes Felſenzimmer gefunden twurde, deſſen Eingang bisher durch
Krümmermaſſen verſchloſſen war. Jn dieſem neuen Zimmer aber
lagen, auf einen Abfallhaufen geworfen, nicht weniger als fünfzig
Marmorbruchſtücke, die bei ihrer Zuſammenſetzung fünf faſt voll
ſtändige Reliefs und zwei Stücke von verlorenen Reliefs ergaben,
Es waren Weihgeſchenke an die in der Höhle verehrten Gottheiten,
die ſämtlich Pan, Hermes und die Nymphen darſtellen, Hermes
die Nymphen zum Tanze bei der Hand faſſend und Pan den Reigen
auf der Hirtenflöte begleitend. Wenn wir noch hinzufügen, daß
außer 20 Jnſchriften auch 426 Vaſen, 71 Terrakotten, einige
Bronzen, darunter eine dem Pan geweihte Kuhglocke, von den
Beſuchern des Heiligtums Kunde geben, ſo haben wir die weſent
lichen Ergebniſſe der Ausgrabungen genannt, bei denen auch die
Tatſache noch Erwähnung verdient, daß außer den Leitern des
Werkes, Profeſſor Weller und Dunham, beſonders zwei Damen,
Fräulein King und Fräulein Thallon, die Erforſchung der Höhle
geleitet haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Letzlingen, 4. Dez. (Die Hofjagd in der Letzlinger

Heide.) Die für unſer Dorf ſo bedeutungsvollen Tage der Hofjagd
ſind wieder gekommen. Frohbewegt und dankbaren Herzens blickten die
Einwohner geſtern der Ankunft der Jagdteilnehmer entgegen hat ſich
doch auch durch die Abhaltung der Hofjagden ſeit 1843 dem Dorfe eine
nicht zu unterſchätzende Einnahmequelle erſchloſſen. Wie ſehr die
Hohenzollern Letzlingen mit beſonderer Gunſt bedacht haben, davon legen
beſonders die Schloßkirche, die Schule und das Eliſabethhaus beredtes
Zeugnis ab. Letzteres, eine Kleinkinderbewahranſtalt, iſt gänzlich aus
freiwilligen Beiträgen der Herrſcher und ihrer Jagdgäſte entſtanden
und wird auch durch ſolche erhalten. Jn jedem Jahr wird anläßlich
der Hofjagd eine anſehnliche Summe zur Verteilung an die Ortsarmenrn und die Kaiſerin ſorgt Libſt für die Weihnachtsfeier im

liſabethhaus. Deshalb herrſcht immer Jubel in Letzlingen, wenn die
Hofjagd angeſagt iſt, und freudig klang auch in dieſem Jahre den
hohen Jagdgäſten der Gruß „Weidmannsheil in der Heide entgegen.

Seit einigen Tagen hatten ſämtliche Arbeiten ihren Abſchluß ge
nden. Die Chauſſeen und Waldwege waren gebeſſert und die Stände der
äger für die einzelnen Treiben erneuert. Schon ſeit vorgeſtern weilte

der Hausmarſchall Freiherr von Lynker im Schloſſe, um alle noch etwa
nötigen Anordnungen ſelbſt zu treffen. Geſtern waren Schloß und
Kavalierhaus feſtlich geſchmückt. Ueberall erblickte man Guitlanden und
Kränze. Jedes Fenſter war abends hell erleuchtet und ſo bot das
Ganze einen prächtigen Anblick. Jn der nächſten Umgebung des Schloſſes
war es ſtill. Deſto lebhafter ging es in den Küchen und Wirtſchaſts
räumen zu, da bald nach dem Eintreffen der Fürſtlichkeiten die Taſel
ſtattfinden ſollte.

Jn den Straßen herrſchte ein reges Leben und Treiben. Eine
dichte Menſchenmenge hatte ſich zu beiden Seiten des Weges verſammelt,

um die Jagdgäſte zu begrüßen. Die Häuſer waren illuminiert die
Oberförſterei und das Eliſabethhaus machten einen beſonders netten
Eindruck. Zu beiden Seiten der Jävenitzer Chauſſee brannten kleine
Wachtfeuer, welche die Dunkelheit erhellten.

Kurz nach 6 Uhr trafen die Fürſtlichkeiten mit dem Sonderzug auf dem
mit Fahnen und friſchem Tannengrün geſchmückten Bahnhof Jävenitz
ein. Ohne Aufenthalt beſtiegen der Kronprinz und Prinz Heinrich
den erſten offenen Jagdwagen. Jm ſchlanken Trabe wurde der 8 km
lange Weg zurückgelegt. Endlich wurden die vorreitenden Gendarmen
chtbar. Laute Hurrarufe begrüßten den Thronfolger und den
ruder des Kaiſers. Sobald die Wagen vom Schloſſe aus bemerkt

wurden, flammten dort Magneſiumfackeln auf, die die nächſte Um
gebung taghell erleuchteten. um Empfange der hohen Herrſchaſten
hatten ſich am gar des Schloſſes der Hausmarſchall Freiherr
v. Lynker, Forſtrat von Roth, Oberforſtmeiſter Hauſchild und Forſt
meiſter v. Lindequiſt eingefunden. Nach kurzer Begrüßung begaben
ſich die Fürſtlichkeiten in ihre Gemächer. Nach und nach treffen auch
die anderen Jagdgäſte ein.

Um Uhr 15 Minuten begann die Tafel in beiden Speiſeſälen.
Nachdem der Kronprinz, der Hofjagduniform trug, im Empfangsſaal
die geladenen Gäſte begrüßt hatte, begab ſich die per Geſellſchaft in
die anſtoßenden Speiſeſäle. Während der Tafel konzertierte das
Trompeterkorps der 16. Ulanen. (Magd. 883

Plauen i. V., 3. Dez. (Proteſt.) Dem „Lyz. Tagebl.“
wird gemeldet Der Landtagsabgeordnete Oskar Günther hier hat be
kanntlich als einziger Abgeordneter im ſächſiſchen Landtage es abgelehnt,
die Adreſſe an den König zu unterzeichnen, in welcher der Landtag
die herzliche Teilnahme zum Ausdruck bringt an den ſchweren Schick
ſalsſchlägen, die das Königliche Haus getroffen haben. Eine tiefgehende
Mißſtimmung gibt ſich wegen dieſer Haltung des Abg. Günther in
allen national fühlenden Kreiſen unſerer Stadt kund. Der konſervative
und der nationalliberale Verein in unſerer Stadt haben daher beſchloſſen,
gegenüber der ablehnenden Haltung, die unſer Landtagsabgeordneter
Günther bei dem Erlaß der Adreſſe der beiden Kammern des Land
tages an Se. Majeſtät eingenommen hat, gemeinſam eine Adreſſe an
Se. Majeſtät zu richten, in der Einſpruch gegen dieſes Verhalten
erhoben wird. Die Adreſſe wird in ihrem Wortlaute bekannt gegeben
und öſſentlich zur Unterſchrift ausgelegt werden.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ für die Provinz Sachſen

(Nr. 49) entnehmen wir im Auszug folgende amtliche Bekanntmachungen
Das Verfahren der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zur Behandlung und Bekämpfung des anſteckenden Scheidenkatarrhs iſt
durch die Unterſuchungen im Laufe dieſes Jahres weſentlich vereinfacht.
worden. Das Verſahren ermöglicht es, die Krankheit zum Abheilen zu
bringen und die ſchädlichen Folgeerſcheinungen (Umrindern und Ver
kalben) beſeitigen. Da der Scheidenkatarrh in unſerer Provinz eine
große rung angenommen hat, erſucht die Kammer, ihr
die beſonders in Mitleidenſchaft gezogenen Ortſchaften be

damit einer der Veterinärbeamten ent
det und eine geeignete Dei werden kann.

Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat der
Kammer eine Summe in Ausſicht geſtellt zur Auszeichnung gut ge
leiteter Geflügelwirtſchaften. Es dürfen aber nur ſolche
bäuerlichen Züchter berückſichtigt werden, deren Geflügelzucht und
e Haltung nach praktiſchen Geſichtspunkten geleitet wird und deren
Geflügelhöfe ſowohl hinſichtlich des Beſtandes als auch hinſichtlich ihrer
baulichen Anlagen, ihres Reinertrages und ihrer Buchführung geeignet
ſind, auf weitere Kreiſe durch ihr Beiſpiel fördernd und belehrend einzu
wirken. Die Kammer richtet daher an die angeſchloſſenen Vereine,
welche unter dieſen Vorausſetzungen eine Konkurrenz unter ihren Mit
gliedern veranſtalten wollen, die Aufforderung, ihre Anträge bis zum
31. Dezember einzureichen. Die Generalverſammlung des Verbandes
für die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes findet am
16. Dezember, vormittags 11 Uhr im Bahnhofshotel zu Stendal ſtatt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 5. Dezember. Ein dem „Lok.-Anz.“ zugehen-des Telegramm behauptet, das Allgemeinbefinden des Jaren

nie das beſte; der Zar ſei ſehr nervös und ſehe abge
annt aus.

Köln, 5. Dezember. In einer in Koblenz ſtattgehabten
Sitzung des Oberkriegsgerichtes wurde der Major Ziermann
aus Aachen wegen fahrläſſiger Tötung zu 14 Tagen Ge-
fängnis verurteilt. Ziermann hatte ein unentladenes Ge
wehr ſeinem Burſchen zum Reinigen übergeben, wobei der
Schuß losging, der ein neben dem Burſchen ſtehendes

Namslau, Dezember. (Amtliche Meldung.) Heuke
um 10 Uhr 45 Min. vormittags entgleiſte auf Bahnhof
Namslau der Güterzug 6402 infolge falſcher Weichen
ſtellung. Der Weichenſteller hat ſich geflüchtet. Eine im

Mädchen tötete.

Lokomotivſchuppen mit Putzen einer Draiſine beſchäftigte

Frau Wurde durch den liber die Drehſcheibe in den Lokomotiv
ſchuppen einfahrenden Güterzug getötet. Ein Lokomotiv-
heizer iſt ſchwer verletzt und ein Lokomotivführer und ein
anderer Heizer haben leichte Verletzungen erlitten. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Elberfeld, 5. Dezember. Jm Wuppertal und dem
Bergiſchen Lande herrſcht infolge heftigen Schneeſturmes
große Verkehrsſtörung.

Dortmund, 4. Dezember. (Amtliche Meldung.) Heute
nachmittag 4 Uhr wurden auf Bahnhof Rauxel die Bergleute
Franz Heinrichs, Friedrich Schlenz und Heinrich Göbert aus
Mengede durch den durchfahrenden Schnellzug von Dort-
mund nach Herne überfahren und ſofort getötet. Die drei
Bergleute wollten mit dem Perſonenzug, welcher von der
anderen Richtung kam, nach Mengede fahren. Die Getöteten
verſuchten trotz Warnung von Seiten des Stationsbeamten
den Mittelbahnſteig durch Ueberſchreiten des Gleiſes, auf den
der Schnellzug durchfuhr, vor dieſem Zuge zu erreichen.

Madrid, 4. Dezember. Maurer hat den Auftrag zur
Bildung des Kabinetts angenommen.

Konſtantinopel, 4. Dezember. Meldung des Wiener
K. K. Telegr. -Korreſp.-Bureaus.) Jn den zwiſchen den
Orientbahnen und der türkiſchen Regierung vor dem
Schiedsgericht ſchwebenden Streitfragen wurden geſtern bei
den Parteien die Urteile mitgeteilt. Die türkiſche Regierung
wurde mit ihrer Forderung auf Auflöſung der Verträge ein-
ſtimmig abgewieſen, ebenſo bezüglich anderer weniger be-
deutender Forderungen; in einigen wenigen Fällen ſiegte ſie.
Bei den hauptſächlichſten Forderungen der Orientbahnen:
wegen Nichtausbaus der Häfen und der Kaiſtraßen wegen
Bezahlung der vielen Vergrößerungsbauten, wegen An-
ſchluſſes im Saloniker Hafen, wegen Befreiung der Bahn
güter von den Kaigebühren und endlich wegen Rückgabe ver-
ſchiedener von der Zivilliſte in Beſitz genommener Terrains
wurde der Rechtsſtandpunkt der Orientbahnen inſoweit an
erkannt, als Stimmengleichheit vorhanden iſt, ſodaß der
Oberſchiedsrichter entſcheiden muß. Jrn einigen unter-
geordneten Streitpunkten ſind die Anſprüche der Orient-
bahnen teils durchgedrungen, teils nicht.

Johannesburg, 4. Dezember. (Reuter-Meldung.) Die
Robinſon-Bank in Randfontein wurde von einer Bande mas-
kierter Männer geplündert, welche den Direktor und einen
Beamten knebelten. Es fielen ihnen 3000 Pfund Ster-
ling in die Hände.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 6. Dezember Wenig verändert, feucht, windig.
Montag, 7. Dezember Meiſt bedeckt, teils klar, nahe Null,

ſtrichweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wucht

Saale.

L 4. Dez. 2,245. Dez. 2,16 0,08rotha 2,80 2,70 (0,10Alsleben 3. Dez. 3,10 4. Dez. 2,85 (0,251

u 2,62 2,38 0,24Calbe, Obp. 2,10 2,00 0,10do. Untip. w 2,50 2,26 0,24Unſtrut.
Straußfurt 13. Dez. 1,80 4. Dez. 1,60 0,20

Moldau.
Budweis 2. Dez. 0,34 Dez. o,32 0,02
Prag 1,36 1,20 0,161Havel.
Brandenburg 83. Dez. 4. Dez.
Oberpegel v 2,19 2,18 0,01Unterpegel v 1,40 1,41 0,01Rathenow

Oberpegel v 1,66 1,65 0,01Unterpegel v 0,90 0,92 0,02Havelberg 2,90 an 2,93 0,03Elbe.
Pardubitz 2. Dez. Z3. Dez. 4Brandeis 1,64 1,55 0,09Melnik 1,52 u 1,36 0,16Leitmeritz 3. Dez. 1,034. Dez. 0,94 0,09
Außig 1,73 1,57 0,16Dresden u 0,34 o,13 0,21Torgau 2,87 2,68 0,19Wittenberg v 3,37 3,32 0,05Roßlau 3,01 2,97 0,04Aken v 3,26 x 3,24 0,02Barby u 3,39 3,30 0,09Magdeburg 2,94 9 2,82 0,12Tangermünde 3,84 3,79 0.05Wittenberge 3,26 3,32 0,06Lenzen v 3,29 3,351 0,06Dömitz 7 2,63 v 2,72 0,09Darchau v 2,27 v 2,361 0,09Lauenburg 2,47 v 2,56 0,09

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

BSerlin, 4. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,50 161,50 ab Bahn Mai 166,00 Roggen märk.
129,50 131,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futter-
gerſte 128,00 132,00 ſchwere 133,00 143,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. 108,00 119,00 A. frei Wagen. Haſer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 157,00
mittel 129,00--139,00 gering 125,00--128,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. mittel 125,00 130,00 gering 121,00 124,00
Mark frei Wagen. Mais, amerik. mixed 115,00--116,50 La
Plata 106,50 109,50 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 144,00 148,00 feine 149,00 156,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 19,75
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 bis
18,20 Weizenkleie 8,75-—9,60 4 ab Mühle. Roggenkleie 9,30
bis 9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 150,00
bis 161,50 ab Bahn Dezember 163,20 163,50 AC, Mai 166,00
Mark. Roggen märk. 129,50--131,50 A. ab Bahn, Dezember 133,00
bis 132,75 133,00 Mai 137,00 136,75 137,00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 bis
157,00 mittel 129,00 139,00 gering 125,00--128,00
Mai 130,75 131,00 Mais amerik. mixed 114,00--115,50 AC,
La Plata 106,00 109,00 A. Weizenmehl 00 109,75 22,50
Roggenmehl 0 und 1 16,40 18,20 .4. Rüböl Dezember 47,10
Mai 47,30 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember
163,50 Mai 166,25 Juli 168,25 Roggen Dezember
133,00 Mai 136,756 Juli 138,25 A. Hafer Dezember 128,50
Mark, Mai 131,50 Juli 133,25 Mais Dezember 104,75 AC,
Mai 107,50 Mehl Januar 16,75 Mai 17,35 Rüböl
loko 47,30 Dezember 47,10 Mai 47,30 .4.

e) Weltmarktpreiſe

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungesſtelle.

4, Dezember 1903.
6) Für inländiſcheß Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 152 159 124129 130 140 126--140
Mittelmark, Priegnitz 148 158 122-130 126 140 125--140
Neumark 150--158 120--128 125 142 126 130
Lauſitz 154 164 120 129 122134 130 135
Magdeburg 142-156 125--134 130 162 120--128
Altmark 145--157 120 128 123 145 120--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 155 124- 129 129 153 120 136

do. weſtlich der Mulde 140--166 120 135 140--166 120 145
Erfurt 148--152 135 140 150--160 115--122
Stettin (Bezirk) 155--158 128 129 135 140 125--135
Stettin (Platz) 155--158 128- 139Danzig 162 166 127 132 124--127Thorn 162 164 127--130 124126 131--132
Goldap 146--150 125 135 118--126 104 112
Königsberg i. Pr. 140 160 120-128 125 120
Allenſtein 157-165 126- 1328 117- 125 112 124
Schweidnitz 152 162 123 131 124-140 114 122
Breslau 154--164 119--129 124 140 114--122
Ratibor 164x 134 125 116Görlitz 151--165 120 124 130 140 114--120
Liegnitz 150 162 126 129 137-142 116--122
Poſen 153 163 117 123 119--130 119--123Bromberg 155 157 125 127 122126
Wongrowitz 7 117--120 117--121 117121Schwerin a. W. 121--123 124--128 118 12
Kiel 152 155 135 135 140Hannover Süd 149 155 134--137 136 170 120--140

do. Elbe Weſer 154 122- 139 124--1do. Weſt 142 153 137 119 126Münſterland 157x 137x e 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 157 165 130 138 137- 144 133 141
Sauerland 160 168 158--146 131-139 136 144
Paderbornerland 156- 1571 135--137 134 142 128--1836
Kaſſel 6) Nach 155 132 135 140 150 129 130

privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 p. 450 g. p. lpr. s w is2 e Ü 18
önigsberg i. 159 128 rBreslau 165 129 140 122Poſen 163 123 130 123Hannover 155 136 140Neuß 164 134 3 124Mannheim 169 140 7 133Hamburg 160 136 2

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Frucht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 4. Dezbr., am 3. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 907 Cts. 183.25. 180,75
LThicago v Dezbr. 81 Cts. 179,50 178,25

Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 178,00 178,90
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 165,50 164,00

Riga loko 94 Kop. 171,00 171,00Jn Paris. Dezbr. 20,70 fes. 168,00 168,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyvork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 149,00 149,00
Doeſa loko 61 Kop. 13400 18400

Halle a. S., 5. Dez. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis
1,80 in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroß1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Mertens
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzel en Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien; hieſiges oder Thüringer 3,25 4.
minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Tor in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1.80 im einzelnen vom Lager 2,25

S S 2 2

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 4. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und merlklen
burgiſcher 149-- 160. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Abladung 138. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Dez. -Abladung 102--105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed Dez. -Abladung 88X. Hafer ruhig, Gerſte flau.

Peſt, 4. Dezember. Weizen ſtetig, per April 7,70 Gd., 7,71
Br., per Oktober 7,60 Gd., 7,62 Br. Roggen per April 6,60 Gd.,
6,61 Br. Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br. Mais per Mai 5,17
Gd., 5,18 Br.

Autwerpen, 4. Dezember. Weizen feſt, Roggen behanptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 4. Dezember. (Anfang.) Weizen feſt, per Dezember
20,75, per Januar 20,90, per Januar-April 20,80, per MärzJuni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15,00.

Paris, 4. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
20,70, per Januar 20,65, per Januar April 20,75, per März -Juni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,00, per März-Juni 15.00.

London, 4. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NeweYork, 4. Dezember. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 91*/ per Dezember 91, per Januar per Mai 857/ per
Juli 825 Mais per Dezember 51 per Mai 49 per Juli
Mehl 360. Getreidefracht 1

Chicago, 4. Dezember.

Juli 77 Raps.
Hamburg, 4. Dezemver. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185— 195 Mk.
Budapeſt, 4. Dezember. 7 per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

ucker
Hamburg, 4. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg per Dezember 16,80, per Januar 17,00, per März 17,85, per
Mai 17,60, per Auguſt 18,00, per Oktober 18,20. Matt.

Hamburg, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Dezember 16,80, per Januar 17,05, per März 17,460, per Mai
17,65, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,70. Stetig.

London, 4. Dezember. 9609 Proz. JavaZucker loko rubig,
9 ſh. 4 d. Verkäufer, un loko 8 ſh. 44 d. Wert, ruhig.

affee.
Hamburg, 4. Dezember, nachm. KaffeeTermin-Notierungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 33 G., März 33/, G.,
Mai 34 G., September 354 G. Tendenz Unregelmäßig.

Amſterdam, 4. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 4. Dezember. Kaffee. Good average Santoa per Dezember

41,25, März 42,00, Mai 42,50, September 43,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 4. Dezember. Kaffee ſchloß ſtetig, 10 bis 12 Punkte

höher. Lokoware höher. Zufuhren Jn Rio 8 000 Sack, in Santos
19 000 Sack.

Petroleum
Hamburg, 4. Dezember. Petroleum ſtramm, Standard white

(Telegr.) Weizen per Mai 82 per
Mais per Mai 43

lowp 8,10 Br.



Aniwerpen, 4 Dezember.
bez., Br., do. per Dezember 22x
Januar April 228/.

New-York, 4 Dezember.
white in NewYork 950 do. in
Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil

de be Raff. weiß loko 22xdo. per Du r., do. per

ramm.) Petroleum Standard
hia 945, do. (in Refined
ty 187.

Spiritus.
Rordhauſen, 4. Dez. Branntwein 40 Porlgr 100 Kilogr.106 Ltr.) 59 61 Mk. Branntwein 45

ol. für 100
Lir.) 65,50 67,50 Mk., ohne Faß ab enach der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

mmer notiert.s Hamburg, 4. Dezember.

20,25 G., Dezember-Januar 21,2521 25 Br., 20,25 G., Februar M
Paris, 4.

309,

Ragdebur

Dezember.

Halfenfrüchte,
ember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis22,00 Wer., Speif ohgen weiße) 20,00 88,00 Mk., Linſen 19,00 bis

32,00 Mk. alles für 100 Kg.

Helſaaten. Hele. Fettwaren.
Köln, 4. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.

5 e Dezember. Rüböl ruhig loco 48,00.

was

Spiritus

to.

Januar 54,00, Jan.April 54,00, Mai Auguſt 54,25.

iritus feſt, Dezember 21,25 Br.,
20,25 G., Januar- Februar

21,25 Br, 20, 25 G.
nfangsberi icht. y

Dezember 39,50, Januar 39,25, Januar April 39,50, Mai Auguſt 39,75.is, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Dezember

anuar 39,25, JanuarApril 39,26, Mai Auguſt 39,75.

feſt,

eſternſteam

Berlin, 4. Dezember. gen 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20, Mk.,

e hS en rg, 4. Dezember. Eßkart

100

T 12,00 Mk.
Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieferung

prompt 21-212 Mt.J Mt.
5,00-—6,60 Mk. für

u 22 Mk. per
Karto

Mk.,
100

Auttwerpen
497 bez., n ge
Mai 153,00. en

Liverpool, 4

nz:; Feſt.

Per Dezember 6,70,

4000 Ballen, bare t

Wolle. LaPlataZug Type B. Januar
Pwfer Behauptet.

3x Uhr. Wolle. Dezember 146,50,

ril
Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.

Per 6,56

e Echlu ß-Bericht.) Baumwolle Um
pekulation und Export 500 Vallen

Fleiſch. Butter. r r 6,65, aiJuni 6,54,Ragdeburg, 4. Dezember. rin Großhandel 1,03 bis Febr. 6,61, Juni-Juli 6,51,
1,10 mit von der Keule 1,40--1 uchfleiſch 1 „20 180 Mk. m 6,59, „Juli- Auguſt 6,49,

einefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kelb euch r Mk., März- April 6,57, „Aug.Sept. nominell.
ar in. an r v Se e Mk. Bee Aumſterdam, 4. Dezember. Baneazinn behauptet, loco 72

Aues far 1 Ger h Sondon, z Hez Silber 257, Lſtrl. ChiliKupfer S
8. Die ngrospreiſe ſtellten ſich je in i h e n di an. 11 Lſtrl engl. 119 Aſnl-nach Qualität per P Steinbut r 130--135 P Pender Schlußbericht. Roheiſen. Mixed

er a grehe 20—210 Sſg Neine 130 hunbert Weadeene e See en esborough 41 ab. v a.
Ken dän W v große r e kleine Düngemittel.en, 77 2mittel 2910 e u F gage c Nrrberg, 2. Dzender. EhlkeSalpe ter) So ab

o 35 m z e kleine 1L reeb 15--20 kleine 15— 18 Pfg., Seehechte 30 40 e de Janeirs, 3. Dezember. Wechſel auf London 12

L 12-15 14 16 Knurrhähne 8 bis e10 Pfg., 9 12--25 Pfg. 9--11 Pfs. e Pfg., Berantwortiich: Füe Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleden.
La achs Lachsforelen für Provinz u. RUgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;Bee 50 55 epel T 7 Börſen und e P wer aD d Varfe 30 e Redaktion betreffenden ſchriften t perſön olebende 250 Pfg. 8 v mer 20- v dis vunminem, „An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in val a. S. zu adreſſieren.

4.ſtroh r e
loco 65 Pfg.

Stroh. Heu,
Dezember. Richtſtroh 3 572 Mk., Krumm
Heu 6,00—7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 4. Dezember. Baumwolle Steigend. Upland middling

das Porto beigefägt ſein.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung be r Z
Gotthardſtr. 45 bei CarlFri S A mann S Weinstoe r BanKgesenhaàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse a

van gpgeg a iſenbahnPrioritätsObligationen. Obliganonen udafrieller Geſell Eznnttets. en

do. 40 A. O. ften oKi d. do Volpi Schlütertrsnotier ungen do. z e nen genten nis 4 Allg Deutſche mere nsfuß 4 Harburg e n
der Berüner Börſe vom 4. Dezbr. Pr. Vd. gr. L II r. 110 üngar. LotalEifenb. in. 97506 Aagem Ellte-Gefelfhaſt 16483 Harkort St.Pr. konv....
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vClbepſelber Stadt Oh P ehe n h 197 28 Dividende 1901 1902 do. EiſenJnduſtrie 9750 h edo i 1023068 d gomt 9 Thale Eiſen wert 3reiburger 15 Fres. Loſe 13380 3 5 t z 164.360 3 Sie 13 Zoologiſcher Garten m 8 c e e 1 zn dö2 J 3 pr Zir. vod Ppſdbe.v. isro z 18888 Dierieneu u Jnduſtrie-Aktien. h er. 1 n c
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do. XII unk. 1912 e 97, do. 1831 S Zwrauer e 1110,756Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Veilage.
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